Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet oterzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

itörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Ranrabütte-Sieminnoniber Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Freitag, den 17. Oktober 1930 


No elin. Miniſterpräſident Braun führte in jeiner mit 
A ordentlichem Intereſſe aufgenommenen Rede u, a. folgendes 
ar Der Miniſterpräſident wurde von den Kommuniſten mit 
miſchen Zurufen: 
„Nieder mit der Brann⸗Regiernung“ 
fangen. Er wandte ſich zunächſt dem nationalſozialiſtiſchen 
ag gegen das Uniformverbot zu und erklärt die Aufhebung 
Verbots könne ſolange nicht in Frage kommen, wie die 
Wen e, die zu dem Erlaß führten, noch weiter beſtänden. Zu 
em Uniformverbot habe vor allem der 
Wteägliche Terror der Nationalſozialiſten gegenüber politisch 
* Andersdenkenden geführt. 
Inter Verbotsgrund beit:5e im Augenblick noch in verſtärktem 
lange, Das Verbot für Beamte, der kommunjſtiſchen und na⸗ 
2 Mfoziatiftiichen Partei anzugehören, könne gleichfalls nicht 
deb oben werden. Das Verbot ſei erlaſſen worden, weil 
e, 
bag ſowohl die Nationalſozialiſten wie die Kommnniften den 
* gewaltſamen Umſtarz anſtrebten. 
die Kommuniſten dies nicht beſtreiten, wolle er ſich die Be⸗ 
führung erſparen. Wenn man andererſeits die Ausſage 
ners in Leipzig betrachte, fo ſcheine es faſt jo. als ob die Na⸗ 
lfozialiſte Partei nur eine Gruppe von Unſchuldslämmern 
a de auf rein legalen Wegen dahinzoge. Auf einen national⸗ 
aliſtiſchen Zweſchenruf bin erklärte der Miniſterpräſident, die 
en ntliche Ausſage Hitlers in Le pzig ſtehe auf der⸗ 
„den Stufe wie das Ehrenwort, das Hitler 1923 in 
düloctken gegeben habe, keine Putſche zu machen und das den 
Falerputſch jedoch nicht verhinderte. Im übrigen gehe aus 
haylogenannten Führerbriefen der Nationalſozialiſten der gewalt⸗ 
Charakter der Nationalſozialiſtiſchen Partei zur Genüge her⸗ 
u . Ein Staat, der Mitglieder der ſtaatsſtürzleriſchen Parteien 
Dane Dienite nehme, würde ſich Jelbjt aufgeben. Das 
Uiſche Diſziplinargeſetz g be die Grundlage für die Haltung 
Staotstegierung ab. Der Antrag auf Aufhebung der preußi⸗ 
dias Durchführungsbeſtimmungen zur Notverordnung des Reichs⸗ 
1 enten könne nicht angenommen werden. Denn der Staat 
n die Gemeinden könnten auf die aus dieſen Verordnungen 
den Steuern nicht verzichten. Die Lage ſei jetzt fo 
mn daß es ein Verbrechen am Volke bedeute. 
die ſchwere Not zu hemmungsloſer politiſcher Demagogie 


a 


. 


N ansgenntzt werde. 
Ale dieſe Auffaſſung zutreffe, konne man aus der Stellung: 
des Auslandes zum Wahlausgang vom 14. 9. ceriehn. 


zur Auflöſung kommen? 


Jede Million, die infolge mangelnden Vertrauens aus dem Lande 
gehe, 
ſchaſſe weitere Arbeitsloſigteit und Not in Dentſchland. 

Angeſichts der nachteiligen Folgen, die die Reichstagswahl vom 
14. 9 für Deutſchland im Auslande gehabt habe, könne er kein 
Verſtändnis dafür aufbringen, wie im jetzigen Augenblick 
verantwortungsbewußte Männer weitere Parlaments⸗ 
auflöſungen verlangen können. Dieſe billigen Späße können 
Sie ſich wirklich ſparen. Ohne mich überheben zu wollen, ſo er⸗ 
Hart: der Miniſterpräſident weiter, bin ich doch der Meinung. 
daß gerade der Umſtand, daß ich ſolange auf meinem Miniſter⸗ 
ſeſſel „geklebt“ habe. zum Beſten des deutſchen Voltes ausgeſchla⸗ 
gen iſt. (Beifall und Händeklatſchen bei den Regierungsparteien, 
Unruhe bei der Oppoſition.) Dann hätten wir im größten deut⸗ 
ſchen Staat in ähnlich kurzen Zeiträumen fortgeſetzt Regie⸗ 
rungskriſen gehabt wie im Reich, dann ſähe es viel⸗ 
leicht um unſere deutſche Wirtſchaft nochſehr viel ſchlimmer 
aus. Für jeden, der weiß, mit wieviel Arbeit und Verantwortung 
die Siellung eines Miniſters heute belaſtet iſt, brauche ich nicht 
zu betonen, daß es füt denjenigen, der ſchwer an dieſer Verant⸗ 
wortung tragt. 

keinen angenehmeren Augenblick geben kann als den, indem er von 

ſeinem Miniſterſeſſal abgeben kann. 

Be: den Anträgen auf Auflö'ung des Landtages ſei es beſonders 
grotesk, wenn die geſchworenen F inde der Demokratie ſich jetzt 
als 'hre Hüter aufſpielten. Die Wahler hätten bei der Land⸗ 
lagswahl ihren Willen dahin bekundet, daß dieſer Landtag für 
die Dauer von vier Jahren die Staatsverwaltung führen ſolle. 

Infolge der dauernden Zwiſchenrufe konnte ſich der Miniſter⸗ 
präſiden: keum noch verſtändlich machen. Da die Abgeordneten 
der hinteren Bänke ſamtlich um das Rednerpult herumſtanden, 
fordert. Präſiden! Bartels die Abgeordneten auf, ihre Plätze eins 
zunehmen. Als Abg. Lohſe (Nſ.) dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 
kam, wurde er von der Sitzung ausgeſchloſſen. Nach einer 
kurzen Unterbrechung der Sitzung teilte Präſident Bartels 
mit, daß der Abg. Lohſe für acht Tage von den Sitzungen ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Miniſterpräſident Braun ſchloß mit der Erklärung, das deut⸗ 
ide Volk befinde ſich zur Zeit in einem Fieberzuſtand 
Das gehe aus dem Anwachſen der Stimmenzahl für die National⸗ 
ſoziuliſten und Kommuniſten hervor. 

Erſt wenn dieſer Krantheitszuſtand überwunden ſei, könne das 


dent che Voll gefunden. 


Die europäiſche Kriſe 


Prag. Außenminiſter Dr. Beneſch berichtete am Mittwoch 
Auswärtigen Ausſchuß über die internationale poli⸗ 
5 e Lage. Er erklärte dabei u. a., die beſiegten Völker jvien 
enden Kriege mit pſychologiſch vielleicht begreiflichen Geſühlen 
otgegangen, fie ſuchten die Folgen des Krieges auf jede Weiſe 

„Beleitigen. Die meiſten dısjer Staaten ſuchten den heutigen 

nd zu feſtigen, den Frieden zu erhalten und eine 
lnelphäre freundſchaftlicher Zuſammenarbeit zu 
en. Aber ſie wendeten ſich ſcharf dagegen, daß die einmal 
Der Um: 


x en Fragen immer wieder aufgeworfen würden. 
an ö in Europa fei allerdings allzu gewaltig gewe⸗ 
Nan als daß er in einem einzigen Jahrzehnt bereinigt werden 
i Man müſſe ſich deſſen bewußt fein, daß der Kampf um 
Rn, onfofibierung der europäiſchen Welt noch lange werde ge⸗ 
ie werden müſſen. Die heutige Kriſe komme von den unge⸗ 
Fanz. politiſchen Schwierigkeiten einer Reihe europäiſcher 
en, Dieſe Schwierigkeiten könnten leicht internationalen 

derhall finden, darin liege die weitere Gefahr. Aber 
keinem drohenden Krieg zu ſprechen, fei ſinnlos. Dafür habe 
Haba heute weder die wirtſchaftlichen Kräfte, noch die ſoziale 
gfühigkeit. 


Etener Vorſitzeuder der Uero-Arktit 


de KRiedrichshafen. Wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, hat 
aß ero⸗Arktik Dr. Eckener gebeten, den Borſitz in der Geſell⸗ 
Tah zu übernehmen, nachdem der Präſidentenpoſten durch den 
er Nanſens freigeworden iſt. Dr. Eckener hat ſich dazu bereit 


In, Die Pläne über die Norbpol⸗Expedition des „Graf Zeppe⸗ 
Naa chen bis jetzt noch nicht vor, da die Verhältniſſe zuvor 
unterſucht und geflärt werden müſſen. 


Außenminiſter Beneſch über deren Gefahren 


Politiſche Folgen der Entführuug 
Stahlbergs? 

Kopenhagen. Wie aus Helſingsfors gemeldet wird, 
find nunmehr auch die übrigen drei an der Entführung Stahl- 
bergs beteiligten Perſonen feſtgenommen worden. Weitere 
Verhaftungen werden erwartet. Während Stahlberg der feſten 
Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß es ſich bei den Tätern 
um Lappoleute handele, erklärt das Parteibüro, daß 
die Lappobewegung mit der Entführungsgeſchichte nichts zu tun 
habe. In H lſingfors rechnet man damit, daß die Angelegenheit 
poliriſche Folgen haben wird. Der Rücktritt des Innen⸗ 
miniſters wird für ſehr wahrſcheinlich gehalten. Vereinzelt 
wird ſogar von der Möglichekit eines Rücktritts des Ge⸗ 
ſamtkabinetts geſprochen. 

. 


Helſingfors. Bei den vier im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
ſchleppung Stahlbergs Verhafteten handelt es ſich nach polizeis 
licher Feſtſtellung um Mitglieder des Rechts radikalen 
Verbandes ehemaliger Frontkämpfer. Obgleich die Verhaf⸗ 
teten nicht in direkten Beziehungen zur Lappobewegung ſtehen, 
wird darauf hingewieſen, daß durch ſolche Gewaltmaßnahmen auch 
die Lappobewegung geikädigt wird. 


Die Kongreßgebände in Bombay 
von Polizei beſetzt 
150 Verhaftungen. 

London. Nach Meldungen aus Bombay hat die Polizei 
ſämtliche Gebäude des indiſchen Nationalkongreſſes bejegi und auf 
ihnen die engliſche Flagge gehißt. 150 Gandhianhanger wurden 
verhaftet. Für den Fall von Unruhen werden Truppen in Be⸗ 
reitſchaft gehalten. 


Anzeigenpreiſe: Die 8-gejpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Poler 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. d0 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iß jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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48. Jahrgang 


Der Kampf um Preußen 


Ninifterpräfident Dr. Braun über die Breußenpolitit — Sturm der Kommuniſten und Nakionaliſten — Wird es 


Das neue Präfidium des Reichstags 


Lobe (Soz.) Stöhr (Nat.⸗Soz.) 
der neue Präſident des wurde zum erſten Vize⸗ 
Reichstags. präfipenten gewählt. 


Die zweite Reihstagsfigung 

Berlin. Die zweite Sitzung des neuen Reichstages, die zu⸗ 
nächſt wiederum vom Alterspräſidenten Herold geleitet wurde, 
nahm am Mkttwoch nachmittag um 15 Uhr vor dicht beſetztem 
Hauſe und überfüllten Tribünen ihren Anfang. Das Haus wandte 
ſich zunächſt der Wahl des Reichstagspräſidenten zu. Die Sozial⸗ 
demokraten ſchlugen den Abg. Löbe vor, die Chriſtlichſozialen 
ließen durch den Abg. Hippel erklären, daß ſie ebenfalls für 
den Abg. Löbe ſtimmen würden. Die Deutſche Volksparre. 
brachte den Abg. Dr. Scholz in Vorſchlag, während die Kom⸗ 
muniſten mit dem Abg. Pieck aufwarteten. Die Nationalſozia⸗ 
liſten erklärten durch den Mund des Abg. Dr. Frick, es ſei eine 
Verfälſchung des Volkswillens, wenn der Reichstag nun wiederum 
einen Marxiſten zum Präſidenten DR Die Erflärung des 
Redners, daß ſeine Partei die Wahl des Kriegsdioenſtverweigerers 
Löbe ablehne, wurde von den Nationalſozialiſten mit ſtürmiſchem 
Beifall, von den Sozialdemokraten mit Gegenkundgebungen und 
Lärm aufgenommen. Zum Schluß ſtellte Dr. Frick feſt, daß ſeine 
Fraktion der Wahl des Frontſoldaten Scholz zuſtimme. 

Dann begann der Namensaufruf, der faſt eine Srunde in An⸗ 
ſpruch nimmt. - 


Löbe wieder Reichstagspräſident 


Berlin. Im Reichstage hatte die Stichwahl zwiſchen den 
Abgeordneten Löbe (SD.) und Dr. Scholz (DV.) folgendes Er⸗ 
gebnis: Der Abg. Lobe erhielt 269, der Abgeordnete Dr. Scholz 
209 Stimmen. 77 Stimmen waren ungültig. Im ganzen wur⸗ 
den 555 Stimmen abgegeben. Damit war der Abg. Lobe wie⸗ 
derum zum Präſidenten des Reichstags gewählt. 

Das Ergebnis wurde auf der Rechten mit anhaltenden 
Pfui Rufen, bei den Sozialdemokraten mit Händeklatſchen auf: 
genommen. 


Die Preſſe zur Wahl Löbes 


Berlin. Die Wahl des ſozialdemokratiſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten Löbe wird von den Berliner Blättern je nach der 
Parteizugehorigkeit verſchieden beurteilt. Der „Tag“ 
jagt, Löbe verdanke feine Wahl nur dieſem Uebergangsſtadium, 
indem die Mitte noch nicht ganz zerrieben ſei. Die „Daz“ 
ſchreibt, da Nationalſozialiſten und noch immer Sozialdemokra⸗ 
ten und Zentrum in Front ſeien, ſeien ſchlechte Zeiten für die 
Taktiker der Zwiſchengruppen. Die „Germania“ findet es 
bedauerlich, daß der Verlauf der Wahl des Reichstagspräſiden⸗ 
ten bei vielen einen bitteren Beigeſchmack hinterlaſſen habe. 
Die große Auseinanderſetzung hätte bei gutem Willen vermie⸗ 
den werden können. Der „Vorwärts“ meint, Löbe habe 
überlegener geſiegt, als anzunehmen geweſen ſei. Die Volks⸗ 
partei habe ſich bis anf die Knochen blamiert. Die „Deutſche 
Tageszeitung“ hält vor allen Dingen das Verhalten des 
chriſtlich ſozialen Volksdienſtes für völlig unbegreiflich. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht von einem Sieg der 
Sachlichkeit und meint, Brünning habe die erſte Klippe 
überwunden. Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht von 
einem Sieg der Vernunft. Man könne jetzt damit rechnen, daß 
die Mißtrauensanträge gegen das Kabinett und die Anträge 
auf Beſeitigug der Notverordnung abgelehnt würden. Auch 
der „Börſenkurier“ vertritt die Auffaſſung dieſes Note 
ſpiel laſſe erwarten, daß das zunächſt wichiigſte bis zum Sonn: 
abend gelingen werde. 


Die Vorbereitung der Regierungs- 
erklärung 

Am Mittwoch nachmittag hat keine Kabinetts⸗ 
ſizung mehr ſtattgefunden. Das Reichskabinett wird ſich am 
Donnerstag vormittag nech einmal mit dem Entwurf des 
Noichskanzlers für die Regierungserklärung beſaſſen. Man 
rechnet damit, daß die Abgabe der Regierungserklä⸗ 
rung am Donnerstag im Reichstag etwa eine Stunde in An⸗ 
ſpruch nehmen wird. 


Die Arbeitspflicht in Rußland 


Kownuo. Wie aus Moskan gemeldet wird, hat das Volks⸗ 
kommiſſariat für Arbeit angeordnet, daß nach der Abſchaſſung 
der Erwerbsloſenunterſtützung in der Somjetunien alle einge⸗ 
tragenen Arbeitsloſen in Rußland ſoſort in die Betriebe ein: 
geſtellt werden müſſen. Weiter hat ſich das Volkskommiſſariat 
für Arbeit für eine weitere Bindung der Arbeiter an die Far 
briken ausgeſprochen und in Erwägung gezogen,, den Arbeitern 
bis zur Durchführung des 5⸗Jahres⸗Planes das Kündigungs 
recht zu entziehen. 

Der Führer der Kommuniſten im Donezgebiet, Borndin, 
wurde aus der kommnuniſtiſchen Partei ans“ loſſeu, weil er 
die fojsrtige Wiedereinführung der Erwerbsloſennnterſtützung 
in der Sowjetunion verlangt hat. 


Keine Erleichterungen für die Deuffchen 
in Tirol 

Berlin. Zu den in einem Teil der Preſſe veröffentlichten 
Meldungen über angebliche Wiedereinführung der 
deutſchen Privatſchulen in Südtirol wird dem Verein für das 
Deutſchtum im Ausland von zuverläſſiger Seite telegıapbiert, 
daß dieſe Nachrichten leider fih nicht bewahrheiten. Das offt⸗ 
nelle faſchiſtiſche Parteiorgen „Il Breunero“ (Trient) nennt 
die Meldung abſurd und jagt, daß die gegenüber Südtirol ein⸗ 
geſchlagene Politik des Regimes kein Zurück geſtatte. Auch 
gegen den häuslichen Deutſch⸗Unterricht werden immer 


Berlin. 


noch behördliche Maßnahmen getroffen. 


Der neue polniſche Telegraphie · Sender 
in Gdingen 

der hauptſächlich der Verbreitung von Schifſahrtsnachrichten 

dienen ſoll, iſt am 10. Oktober in Betrieb genommen worden. 


2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Richtig! Da kam ein kleiner, leichter Jagdwagen den 
Parkweg herunter, um nicht viel ſpäter vor der breiten 
Freitreppe zu halten. 

Ein unterſetzter, dicker Herr, der ſich trotz der Sonnen⸗ 
glut in eine wollene Decke eingewickelt hakte, ſchälte 
aus ſeiner arktiſchen Verpackung, ergriff die neben ihm 
auf dem Sitz liegende, großbäuchige Aktenmappe und ver⸗ 
ließ ächzend das Gefährt. 

Auf der Naſe trug er eine gewaltige, ſchwarzgeränderte 
Harald Lloydbrille mit funkelnden Augengläſern, die for⸗ 
ſchend an den Fenſtern entlangblitzten. 

Beſuchꝰ 

Suſi verzog den Mund. Wenn 19 ion wirklich mal 
jemand in dieſe ſchreckliche und troſtloſe Einſamkeit von 
Brendnitz verirrte, war es entweder eine verrostete alte 
„Schachtel“ a la Tante Eliſa oder ein alter Knacker der 
bat ſchon jo ſeine ſechzig, ſiebzig Jährchen auf dem Buckel 

atte. 


Hei, was war es doch da luſtig in der Penſion geweſen! 

Sufi ſeufzte. Dann aber heftete fie den Blick wieder auf 
die Freitreppe. 

Franz, das achtundfünfzigjährige Faktotum des Schlol⸗ 
ſes, humpelte die Stufen herab. Dabei klopfte er noch 
einmal haftig die Staubfädchen von der gräflichen Livpree. 
die er nun ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren in Ehren 
trug, und landete ſchließlich mit einer tiefen Verneigung 
vor dem Ankömmling. 

„Ah, mein lieber Franz!“ rief der dicke, alte Herr. 

„Wir leben alſo auch noch! Schon lange her, daß ich 
das letztemal hier war —“ 

„Acht Jahre wohl, Herr Juſtizrat.“ 


Frankreichs neueſter Flottenzuwachs 
Der franzöfiſche 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer „Dupleix“ nach ſeinem Stapellauf auf der Marinewerft von Breſt. 


Der Berliuer Metallarbeiterſtreit 


Normaler Gang des Schlichtungsverfahrens. 

Berlin. Gegenüber der Meldung eines Berliner Mit: 
tagsblattes, am morgigen Donnerstag werde im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Metallarbeiterſtreik der erſte 
Schritt zu neuen Verhandlungen getan, die von Miniſterial⸗ 
rat Mewes geführt würden, wird von zuſtändiger Stelle 
darauf hingewieſen, daß das Reichsarbeitsminiſterium die; 
1 0 Abwickelung des Schlichtungsverfahrens abwarten 
werde. 

Die Arbeitgeber werden im Laufe des Mittwoch nach⸗ 
mittag zum Schiedsspruch Stellung nehmen und ſich voraus⸗ 
ſichtlich fur die Annahme des Schiedsſpruches ausſprechen 
und die Verbindlichkeitserklärung beantragen. 


Die SPD. gegen Berbiudlichteifs- 
ertläruug des Schiedsfpruchs 
Berlin. Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
wird, wie der „Vorwärts“ meldet, den Reichsarbeits⸗ 
miniſter auffordern, den Schiedsſpruch vom 10. Oktober für 
die Berliner Metallinduſtrie nicht für verbindlich 
zu erklären. 


Juverſichkliche Stimmung 
in Rio de Janeiro 


Nenyork. Nach Meldungen aus Nio de Janeiro ſind die 
erſten Reſervebataillone unter dem Jubel der Bevölkerung zur 
Fron! abmarſchiert. Die Truppen der Auſſtandiſchen im Kampf⸗ 
abſchnitt von Minas Geraes ſollen angeblich völlig erſchöpft 
und fampfesmitde fein. Eingebrachte Gefangene trugen zerriſſene 
Uniformen und berichteten über Nahrungsmangel der Aufſtän⸗ 
diſchen⸗Armee. Der Verſuch der Aufſtändiſchen, in den beſetzten 
Gebieten Anleihen aufzunehmen, ſoll geſcheitert ſein. 

Die Neuyorker Börſe beurteilt die Lage für die Rie-Regie⸗ 
zung günſtiger Braſilianiſche Anleihen waren ſtark erholt. 


Waſhingkon und die Vorgänge 
in Braſilien 


Neuhorr. Staateſekretär Stimſon erklärte auf einem 
Preſſeempfang, daß die Lage in Brafilien keine Aen⸗ 
derung der fpeundſchaftlichen Beziehungen zu der Regierung 
in Rid de Janeiro rechtfertige. Die drajilianiide Bun⸗ 
desregierung könne Kriegsmaterial zur Bekämpfung des Auf⸗ 
ſtandes in den Vereinigten Staaten kaufen. Ueber die Ge⸗ 
rüchte, wonach die Rio⸗Regierung Kampfflugzeuge von der 
amerikaniſchen Marine kaufen wolle, äußerte ſich Stimſon nicht. 


„Acht Jahre — — acht Jahre! Weiß der Kuckuck, wo 
die Zeit geblieben iſt. Was macht der Herr Graf?“ 

„Der Herr Graf erwarten den Herrn Juſtizrat bereits.“ 

Franz ſchritt voran, riß die Flügeltür auf. Sufi hatte 
ihre Neugier nicht bezühmen können. Als Franz den Be 
ſucher in die Diele führte, ſtand ſie bereits dort. 

Ein wohlwollendes Lächeln umipielte die bärtigen Lip⸗ 
pen des Juſtizrats, als er Suſt an i 

„Sieh, Reh meinte er „Was ſich Schloß Brendnitz 
für eine neckiſche Zofe zugelegt hat!“ 

Suſi ließ verdutzt die Arme ſinken. Wie? Was? Für 
elne Zofe hielt ſie dieſer dicke Kloß? Der war wohl nicht 
ganz recht bei Verſtande? 

„Mein Lieber!“ ſagte ſie drohend als die Faſſung wie⸗ 
dertehrte „Mein Lieber! Sie brauchen ſich gar nicht mehr 
um die Dienerſtelle zu bewerben! Die iſt lange beſetzt! 
Und einen Stallknecht brauchen wir auch nicht! Fahren Sie 
man ruhig in Ihrem Kremſer wieder dahin. wo fie het: 
gekommen find!“ 

Jetzt war es der Juſtizrat, der wie des ſeligen Lots 
Weib zur Salzſaule eritarrte. 

„Dienerſtelle? Stallknecht?“ ſtammelte er beſtürzt. 
„Ich will — — das heißt — — jawohl, Sie ſcheinen mich 
mit einer anderen Perſon zu verwechſeln!“ 

„Sie mich auch Sie Brillenmenſch!“ triumphierte Suſt 
und verließ erhobenen Hauptes die Szene. 

Mit allen Zeichen der Faſſungsloſigkeit ſtarrte der alſo 
apoſtrophierte Justizrat den davonwirbelnden, leiden: 
beſtrumpften Beinen nad, um ſich dann nach dem alten 
Diener umzuwenden 

„Donnerwetter!“ murmelte er. „Die Klappe iſt gut! 
Wer war denn das?“ 

Franz lächelte. „Das — das war unſere Komteß, Herr 
Juſtizrat!“ 

„Die — was?“ 

„Unſere Komteß. Komteß Sufl — oder vielmehr Su⸗ 
ſanne von Brendnitz. Tochter des Herrn Grafen!“ 

„Su-fi: Sufi“ Ah, jetzt geht mir ein Geifenfieder auf! 
Natürlich, natürlich! Acht Jahre war ich nicht hier! Da: 
mals war fie neun. die Göhre! War damals ſchon nicht auf 


den Mund gefallen, aber heute? Dunnerlittchen, die wird 
mal gut!“ 


dem Alten die Treppe empor. Oben eilte Graf Hugo dem 
Beſucher bereits 
„Willkommen auf Brendnitz!“ ſagte er herzlich. 


menſch!“ ſchmunzeite der Juſtizrat. 
ein allerliebſtes Töchterchen. Herr Graf!“ 


ich meine Tochter rufen; 
Verzeihung bitten!“ 
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Die Arbeitsloſigkeit in Amerika 


Neuyork. Der amerikaniſche Arbeiterverband beichloß | 
am Mittwoch in einer Sitzung in Bolton einſtimmig weten 
ſtarken Arbeitsloſigkeit den Präfdenten Hoover. die 
Gouverneure aller 48 Staaten und die Bürgermeiſter ſämkliche 
Städte aufzufordern, ſofort Hilfsmaßnahmen in die 
Wege zu leiten. 


Rücktritt des japaniſchen Boiſchafters 
in Moskau 


Tokio. Nach einer Agenturmeldung iſt der japaniſcke Zur 
ſchafter in Moskau, Tanaka, von jeienm Posten zurückgetreten 
Zu ſeinem Nachfolger wurde der jetzige japaniſcke Geſandte, 
Holland, Hi tota, ernannt. 


Laß doch die Kinderwagen ſteh'n! 

Berlin. Große Aufregung gab es in der Breite Straße # 
Spandau. Eine Frau, die in einem Kaufhaus eine Beſorgun 
zu erledigen hatte, ließ vor der Tür den Kinderwagen me 
ihrem ſechs Monate alten Techterchen ſtehen. Als fie nach Au! 
zer Zeit wieder auf die Straße trat, waren Wagen un, 
Kind verſchwunden. In ihrer Augit benachrichtigt > 
Frau ſofort die Polizei, die Streifen ausſchickte. Ba daran 
wurde der Wagen mit dem Kleinen in den Anlagen der ebe 
maligen Zitadelle unverſehrt aufgefunden. Auch der Entf 
rer wurde ermittelt. Es iſt ein 22 Jahre alter Mann, der 9° 
fig nicht normal iſt. Wo er einen Kinderwagen ſtehen fit 
führt er damit los und läßt ihn nach einer Weile, wenn es 
zuviel geworden iſt, irgendwo ſtehen. Am Sonnabend hatte 1 
ſchon in der Brüderſtraße einen Wagen, in dem nur Botle 
waren, nach einem Keller gefahren und einen zweiten vl 
Kerſtenweg bis zum Adamsweg am Friedhof. 


Ein verhütetes Unglück 
Neunork. Durch die Geiſtesgegenwart eines Flugzeugpilotes 
iſt, wie der Saltlake City Beobachter ſchreibt, unlängſt ein ihn 
zes Eiſenbahnunglück verhütet worden. Der Flugzeugführer pet 
aus der Höhe bemerkt, daß eine Eiſenbahnbrücke im Staate Wi 
conſin in Brand geraten war. Da gleichzeitig die Lichter ws 
Schnellzuges von Miniapolis nach Alabama auftauchten, = 
oſſenbar von dieſem Brande keine Kenntnis hatte, war ein groß 7 
Unglück zu befürchten Kurz entſchloſſen flog der Pilot dem del 
enbraujenden Zuge enigegen. Er ging tief herunter und ge 
Lichtſignale mit ſeinem Landungsſcheinwerfer. Aus dem eigen 
tümlichen Verhalten des Flugzeuges erriet der LolomotiofiF 
daß auf der Strecke etwas nicht in Ordnung ſei. Er hielt den HM 
an und ſtellte alsbald den Brand der zu paſſierenden Brücke fell 


„Die üſt ſchon gut,“ erlaubte ſich Franz zu verbeſſern. 
Der Juſtizrat lachte behäbig. Dann keuchte er hinter 


mit ausgeſtreckten Händen entgegen. 


„Das klingt ſchon bedeutend freundlicher als Brillen» 
N „Sie haben wirklich 


„Brillenmenſch?“ Graf Hugo ſtutzte. Ihm ahnte nichts 


Gutes. Er zog den Juſtizrat in ſein Arbeitszimmer und 
ließ ſich erzählen. 


„So ein Ausbund!“ A er zornig. „Augenblicklich laſſe 
ie wird Sie auf der Stelle um 


„Aber nicht doch!“ lachte der Beſucher. „Schenken wis 


ihr das!“ Um dann, ernſter werdend, fortzufahren: „Die 
Aktien ſtehen faul, Herr Graf, oberfaul!“ 


Brendnitz ließ ſich ſeufzend im Seſſel vor dem breiten 


Diplomaten nieder. „Jetzt kommen Sie wohl auch noch 
mit Hiobspoſt. was?“ 


„Nun, wie man's nimmt. Wie Sie ja wiſſen, machte 


Ihr verſtorbener Herr Bruder ein ſonderbares Teſtament. 
Er beſtimmte durch letzte Willensverfügung mit einer et⸗ 
was ſchrullenhaft klingenden Klaujel, daß ſein Sohn Jo⸗ 
hann Univerſalerbe feines beträchtlichen Vermögens wer 
den ſolle. wenn er Ihre Tochter. Herr Graf, im Zeit⸗ 
raum eines Jahres nad) der Teſtamentseröffnung heiratet. 
Sechs Monate ſind bereits verſtrichen ohne da 
wünſchte Heirat er guder hätte Aendert ſt 
in dem nachſten h 

eine runde. hübsche 
nur jedoch, daß ſich Johann von Brendnitz. Ihr Neffe. noch 
nicht einmal bei mir gemeldet hat,. er iſt ſogar fett 
— es find wohl deren zwei — ſpurlos aus Berlin vers 
ſchwunden, nachdem er erſt kürzlich von einer Orientreije 
zurückkehrte.“ 


dieſe ers 
das auch 
alben Jahre nicht, jo fällt der Nachlaß — 
Million — an eine Stiftung Nicht 


onaten 


(FJortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Kahl 


Fort find deine Blätter, 
Fort find meine Haare. 

Dir nahm ſie das Wetter, 
Mir die vielen Jahre. 
Du warſt dicht belaubt, 
Mir wuchs die Locke prächtig. 
Voll war unſer Haupt, 
Das imponierte mächtig. — 
Mauch einer, der ermattet, 
Denkt oft an deine Blatter. 
Du Halt ihn gut beſchattet, 
Warſt Schutz bei Regenwetter. 
30 atte auch viel Ehre. 

ie Locken, ich ſag's laut 
Die Freude der Friſeure, 
Der Stolz von meiner Braut. — 
Ds iſt die ganze Freude. 

as mußte mir paſſteren, 
Und der Friſeur kann heute 
Die Glatze mir polieren. 
Du kannſt dich immer freuen: 
Jar Frühling. jedesmal, 

a grünt dein Haupt von neuem — 
Doch ich, ich bleibe kahl! 


Deutſche Wähler, achtet auf die Termine. 

Wir machen alle Wähler der deutſchen Minderheit, die eine 
erichtigung der Wahlliſten bezw. eine Eintragung in die Liſten 
den Wahllommiſſionen bis zum 11. Oktober einſchlleßlich bes 

antragt und hierauf einen ablehnenden Beſcheid erhalten haben, 
Aber noch in den nächſten Tagen erhalten werden. darauf aufmerk⸗ 
Am, daß ihnen dann nur eine dreitägige Friſt zur Einlegung des 
Trotcites an bie Kreiskommiſſion nach dem Wahlgeſetz zur Ver: 
gung ſteht. Es wird ſich in allen dieſen Fällen empfehlen, daß 
) die betreffenden Wähler unverzüglich an die Vertrauens: 
manner der deutſchen Wahlgemeinſchaft wenden, die für die ſach⸗ 
bemäße Erledigung des Proteſtes ſorgen werden. Formulare hier⸗ 
t ſind in der Geſchäftsſtelle der „Laurahütter⸗Siemianowitzer 
itung“, ul. Bytomska 2, und Schuhwarengeſchäft Niechoj, ul. 
andy, zu haben. Dort können dieſelben gleich ausgefüllt wer⸗ 
en. Wer dieſe dreitägige Friſt verſtreichen läßt, verliert end» 
gültig ſein Wahlrecht. m. 


24000 Zentner Winterkartoffeln für die Arbeitsloſen. 
Die erſten Waggons mit den Winterkartoffeln, 
Beige koſtenlos an die Arbeitsloſen, Invaliden und Orts 
tmen in Siemianowitz verteilt werden, ſind eingetroffen 
und werden bereits an die Empfänger abgefahren. In 
rem Jahre werden auch die Kurzarbeiterunterſtützungs⸗ 
baupfänger der Laurahütte und der Fitznerſchen Keſſelfabrik 
waüͤcklichtig t. Im ganzen kommen ſeitens der hieſigen (des 
neinde 1200 Tonnen (24 000 Zentner) Kartoffeln zur Ver⸗ 
lung. Und zwar erhalten das Familienoberhaupt, deſſen 
tau und Kinder über 15 Jahre pro Kopf 2 Zentner, Kin⸗ 
* von 2—15 Jahren 1 Zentner pro Kopf. Kinder unter 
Jahren werden nicht berücksichtigt. 


Einführung des neuen Präſes im katholiſchen Jung⸗ 
männerverein St. „Aloiſius“ Siemianowitz. 


N. me Zu einer unvergeßlichen Feier geſtaltete ſich die letzte 
Au laliederverſammlung. bei welcher der neue Präſes Herr 
Beblan Ochmann eingeführt wurde. Eingeleitet wurde die 
erſammlung mit einem Begrüßungsmarſch, von der Jugend⸗ 
Muppe des V. D. K. Nach Erledigung des gefhäftlichen Teils 
driff der Proteltor des Vereins, Herr Parrer Scholz, das 
„ert, zu ſeiner Einführungstede. In kurzen Umriſſen zeich⸗ 
ite er den Werdegang es Vereins. In den ſchweren Tagen 
RR: Revolution wurde der Verein ins Leben gerufen. Beſon⸗ 
te Verdienſte um denſelben erwarb ſich der Gründer, der 
Large Ehrenpräſes Kaplan Koſy ra, welcher es verſtand, das 
reinsleben auf ein hohes Niveau zu bringen. Aber auch 
Ko ee Schicfalsſchlägen blieb der Verein nicht ver⸗ 
8 Stolz, wies weiter darauf hin, daß durch die 
che Jugend gleich welcher Nationalität, der Glaube in 
a Ha Gemeinde erhalten werden ſoll und, daß es jederzeit der 
Anſch unserer Diözeſan⸗Oberhirten geweſen iſt, auch die 
deutſchen Vereine zu erhalten und zu pflegen Kaplan 
fe Matt hielt nun einen kurzen Vortrag. Im Verlauf des⸗ 
ik ben kam der Redner auch auf die yichı Luftfgiffahrtskata⸗ 
op, Pe des „R. 101“ zu ſprechen, und er wies darauf hin, daß. 
fer die Engländer ſchon von ſo manchen ſchweren Unglücks⸗ 
en getroffen wurden (Untergang der Titanik uſw.), fie den⸗ 
05 wieder neuen Mut zum Schaffen finden. Wir ſollten von 
en lernen, wenn der Verein auch manchen ſchweren Schlag 
kelibet, nickt zu verzagen. ſondern wieder neuen Mut u 
Nachdem ein Mitglied ein Begrülzungsgedicht vorge⸗ 
Be hatte, wurde ein eigens dazu gedichtetes Willkommens⸗ 
für den neuen Präfes geſungen. Auch regte der Praſes 
m eine eigene Muftlabteilung aus den Reihen der Mitglieder 
bilden. welches allgemein Anklang fand. Bei Geſang und 
da blieb man noch einige Zeit beilammen. Mir wünſchen 
IM neuen Präſes viel Gluck und Gottes reichten Segen in 
neuen Wirkungskreis. 


Preſſelampftag vor dem Kattowitzer Gericht 


Meiſtenteils Bertagung der Prozeſſe 


Vor dem Kattowitzer Preſſegericht fanden am geſtrigen Mitt: 
woch wieder eine Reihe von Preſſeprozeſſen ſtatt. 

Zum Austrag gelangen ſollte zunächſt die Privatklage des 
früheren Abgeordneten Korfauty gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur Skrodzki von der „Gazeta Slonska“ wegen Beleidigung. 
Verteidiger des Klägers war Advokat Kopocz. Der Prozeß mußte 
jedoch wegen Nichterſcheinen des Redakteurs vertagt werden. Auf 
Autrag des Rechtsbeiſtands Kopocz wurde die Arretierung und 
Vorführung des angeklagten Redakteurs Skrodzki verlangt. Dem 
Antrag wurde ſeitens des Gerichts ſtattgegeben. 

Mehrere Prozeſſe, es handelt ſich ausnahmslos um Beleidi⸗ 
gungsklagen gegen die „Polonia“, wurden vertagt. In zwei 
Fällen erfolgte aus formellen Gründen, ſowie ſogenannter Ver⸗ 
jährung, die Einſtellung des Verfahrens, in drei Fällen Verur⸗ 
5 zu Geldſtrafen von je 100 Zloty und Veröffentlichung des 

rteils. 

In der „Gazeta Robotnicza“ wurde auf Grund des Preſſe⸗ 
dekrets feiner Zeit, ein Arrikel beanſtandet, welcher einem Wars 
ſchauer ſozialiſtiſchen Organ entnommen worden ift. Der verant⸗ 
wortliche Redakteur dieſes Blattes ſprach vor Gericht ſein Be⸗ 
fremden darüber aus, daß hierorts ſeitens der Polizei ein Artikel 
beanstandet wurde, welcher anderswo kein Mißfallen des Zenſors 
erregte und bemerkte weiter, daß beſtimmte Artikel des Marſchalls 
Pilſudski von der Staatsanwaltſchaft nicht beanſtandet werden, 
während aber die Gegenantwort in der r prompt 
konfisziert wird. Das Gericht erkannte in dieſem Falle auf Frei⸗ 
ſprechung. 

In einem weiteren Falle klagte der Bürgermeiſter Grzeſik 
aus Bismarckhütte gegen die „Gazeta Robotnicza“. Dieſer Pro- 
Be Re" en wurde jedoch vertagt. 


Gefellenprüfung im Friſeurgewerbe. 


Die Geſellenprufung im Friſeurgewerbe beſtanden: 
9 97 00 Gertrude Dandik beim Friſeur Fox. Ferner der 
ehrling Heimel vom Friſeur Wilk und der Lehrling Wilk 


bat Friſeur Korpok Alle drei erhielten das e 


Soll ein Soldat kein polniſcher Staatsangehöriger 


ſein? 

Daß die von der Sanacja in Maſſen verfertigten Proteſte 
gegen die Wahlberechtigung von alteingeſeſſenen Bürgern jeder 
Grundlage entbehren, beweiſt nachſtehender Fall; Der beim Mi⸗ 
litär weilende Leopold Socha aus Siemianowitz, von der ulica 
Korfantego, bekam gleichfalls ſo ein Maſſenproteſtſchreiben in 
dem behauptet wird, daß auch er fein polniſcher Staatsangehöri⸗ 
ger ſt. Dieſer Fall beweiſt am beiten, daß die Proteſte, ohne 
Rücksicht auf die Perſon, den deutſchgeſinnten polniſchen Staats» 
angehörigen verſchickt wurden, um nur dieſe zu ſchikanieren: Große 
Schwicrigkeiten bereiten die Kommiſſionsmitglieder den Einſpruch⸗ 
erhebenden denen die Beweisdokumente, wie: polniſche Verkehrs⸗ 
karte und Militärpaß nicht als triftig anerkannt werden. Keiner 
darf ſich dadurch beeinfluſſen laſſen, da amtlicherſeits dle polniſche 
Verkehrskarte, ſowie Militarpaß als Beweisgrund dienen. m. 


Tätigkeitsbericht der Arbeitsloſenküche vom September. 


o Im Monat September find der Arbeits⸗ 
loſenküche in Siemianowitz Mittagspor⸗ 
tionen ausgegeben wolden an 1725 regiſtrierte Arbeitsloſe, 
von denen 803 Arbeitsloſe keine Erwerbsloſenunterſtützung be⸗ 
ziehen. Im ganzen find im Monat September 20 090 Mit: 
tagsportionen (im Auguſt 165%) ausgegeben worden, und 
zwar durchſchnittlich 772 Portionen täglich. Die Geſamtkoſten 
hierfür betrugen 5212,45 Zloty (im Auguſt 4860 Zloty). Die⸗ 
ſer Betrag ſetzt ſich zuſammen aus 3662,85 Zloty aus dem Selbſt⸗ 
verwaltungsfonds, 1400 5 Wojewodſchaftsbeihilfe und 179,60 
Zloty aus anderen Mitteln 


Miſſionsabend im anbei Gemeindehaus. 


m Die evangeliſche Kirchengemeinde Siemianowitz hatte 
Beſuch aus weiter Ferne. Herr Miſſionar Prozesky aus 
Ermelo Südtransvaal, ein gebotener Afrikaner, der 30 Jahre 
draußen auf dem Miſſionsfelde geſtanden hat, erzählte aus ſei⸗ 
nem Heimatlande und von ſeiner Arbeit. Er überbrachte die 
Grüße, die man ihm dei ſeiner Abreiſe für die Chriſten in 
Europa mitgegeben hatte, im Original, daß heißt, in der 
Sprache der Zulu und der Buren. Mit urwüchſdger Friſche und 
Lebendigkeit wußte er das herrliche Laund mit feiner kraftvollen 
Bevölkerung ven Swazis zu ſchildern. Zugleich aber räumte er 
mit den Märchen auf, als ob die heidiſchen Volker Afrikas im 
Clück und Frieden paradieſcher Zuſtünde lebten. Er zeigte an 
einer Reihe erſchütternder Beiſptele, Angſt und Aberglauben, 
Grauſamkeit und Not, heidniſchen Volkstums. Schließlich er⸗ 
zählte Miſſionar Prozesky aus feiner Arbeit, die nichts anderes 
will, als den Heiden das Evangelium von der erbarmenden 
Liebe Gottes zu bringen. 

Der große Saal des Gemeindehauſes war voll beſetzt und 
die Zuhörer folgten den Ausführungen, die zum Teil auch 
humorgewürzt waren, mit geſpannteſter Aufmerſſamkeit. Schon 
am Nachmittag hatte der Herr Miſſi onar den Kindern erzühlt, 
die er ebenſo zu feſſeln verstand. 


Von der evangeliſchen Kirchengemeinde. 


Die für den kommenden Sonntag, den 19. Oktober pro⸗ 
jektierte Feier aus Anlaß des 22 jährigen Beſtehens des 
Evangeliſchen Jugendbundes, iſt aus beſtimmten Gründen 
auf den 26. Oktober verſchoben worden. Das Programm 
bleibt in dem bereits veröffentlichten Umfang beſtehen. m. 


Wer kennt die Täter? 


:0: Am 11 Oktober gegen 10% Uhr abends wurde 
mährend einer Vorſtellung in den „Zwei Linden“ mit einem 
Meſſer das Treppengeländer beſchädigt. Außerdem wurde 
von den Tätern ein proben Stein auf die Betontreppe ge: 
ſchleudert. wodurch dieſe ebenfalls ſtark beſchadigt wurde. 
Der Beſitzer des Lokales hat für die Ermittelung der Täter 
eine Belohnung von 20 Zloty ausgeſetzt. 


Schon wieder eine Schaufenſterſcheibe demoliert. 

Heute Nacht wurde die große Schauſenſterſcheibe des 
Reſtaurateurs Kokott auf der ulica Sobieskiego vollſtändig 
demoliert. Da der Beſißer mit einigen hier berüchtigten 
Perſonen in letzter Zeit im Konflikt lebte, dürften die Täter 
nicht weit zu ſuchen ſein. Der Schaden der durch eine Ver⸗ 
ſicherung nicht gedeckt wird, iſt erheblich. m. 


Im „Volks wille“ erſchien vor einiger Zeit der Artikel „Die 
Sanacjabojowla in Bobronik“. Es erfolgte hier Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens aus formellen Gründen, da keine Klage 
erhoben worden iſt. 

In dem Artikel „Nicht die Deulſchen — ſondern ...“ ſowie 
ferner einem anderen Artikel, welche im „Oberſchleſiſchen Kurier” 
erſchienen, wurde zur Denkmalsſprengung in Bogutſchütz Stellung 
genommen. Der Aufſtändiſchen-Verband ging gegen den verant- 
wortlichen Redakteur dieſes Blattes klagbar vor. Der Prozeß 
wurde jedoch vertagt, da wichtige Zeugen geladen werden ſollen 

In dem Fachorgan des „Zjednoczenie zawodowe polskie“ (Sa⸗ 
nacjarichtung) wurden gegen den ehemaligen Abgeordneten So⸗ 
ſinski vom Korfantyblock allerlei Anwürfe erhoben, fo u. a., daß 
er ehedem polniſchgeſinnte Perſonen denunziert hätte Angeklagt 
war der Sekretär des Ziednoczenie, Michael Muſiol. Auch in die⸗ 
ſem Jalle erfolgte Vertagung, da Zeugen geladen werden ſollen. 

In einigen Fällen erfolgte nachträglich gerichtliche Beſtäti⸗ 
gung der polizeilich erfolgten Konfiskation. Gegen den „Kurjer 
Slonski“ und weitere Blätter waren ebenfalls Prozeſſe angeſetzt, 
die auf Antrag vertagt werden mußten. 

Wegen Veröffentlichung des Artikels „Wie leben die General⸗ 
direktoren“ hatte ſich der verantwortliche Redakteur der „Gazeta 
Robotnicza“, Kawalec, vor Gericht zu veranrworten. In dieſem 
Artikel heißt es u. a., daß Generaldfrektor Alfred Falter von der 
„Robut“ angeblich nur von einem Monatseinkommen über 7900 
Zloty Steuern entrichtet, obgleich er innerhalb 8 Jahren ein 
großes Vermögen erworben habe und demnach, nach Anſicht des 
Blattes, über große Einnahmequellen verfügen müſſe. Diele Vers 
handlung gelangte gleichfalls zur Vertagung. da der angeklagte 
Redakteur einige Zeugen laden läßt. 


Die Fahne auf dem Jörderſchacht des ii e e e eee, 


Bisher unermittelte Arbeiter haben auf dem Foörder⸗ 
turm des Ficinusſchachtes in der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch eine Fahne zum Aushang gebracht. Als in den 
frühen Morgen fanden die Ausfahrenden, jowie die früh: 
ſchichtler den Grubenhof betraten, bemerkten fie dieſe Aeber⸗ 
raſchung. Im Nu ſammelten ſich eine große Anzahl Zu⸗ 
ſchauer an, die über den Zweck dieſes Flaggenhiſſens Des 
rieten. Aus der Menge war zu entnehmen, daß die Fahne 
lediglich als Proteſt gegen die Verhaftung des Abgeordneten 
Kon anty ausgehangen wurde Einige Stunden darauf 
ließ die Betriebsleitung dieſe „Proteſtſahne“ herunterholen. 


Schon wieder eine Keilerei. 

In der Reſtauration von Moron kam es zwiſchen dem 
Wirt und einigen Gäſten zu einem Wortwechſel der bald 
zu einer Keilerei ausartete. Von einigen der Gäſte erhielt 
Bi Gaſtwirt M. mehrere Schläge mit einem Schoppenglas 

auf den Kopf. Mit ſchweren Kopfverletzungen, blutüber⸗ 
ſtrömt, 7 der Gaſtwirt zuſammen. Auch einige weitere 
Gäſte, die den Kampf ſchlichten wollten, blieben von einer 
Tracht Prügel nicht verſchont. Erſt als die Polizei eintraf, 
wurde es ruhiger. Die Schwerverletzten mußten argh 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Elternabend. 

⸗o⸗ Am Sonntag, den 19. Ottober d. Is., veranſtaltet 
die Marianiſche Jungfrauen⸗ Kongregation der St. An⸗ 
toniuskirche in Siemianowitz im Generlichſchen Saale einen 
Elternabend. Zur Aufführung gelangen die beiden Theater⸗ 
ſtücke „Wenn dir in der Heimat ein Mutterherz ſchlägt“ und 
„Die beiden Naſeweis“. Der Elternabend beginnt um 

Uhr abends Um gütigen Zuſpruch wird gebeten. 


Katholiſcher Geſellenverein Laurahütte. 


J e Verein hält am kommenden Sonntag, 
den 19. Oklober in ſeinem Vereinslokal Duda, auf der 
Beuthenerſtraße, eine wichtige Mitgliederverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen eine Anzahl wichtiger Punkte. 
Anſchließend findet für die Mitglieder, ſowie deren Ange: 
hörigen ein Tanzkränzchen ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder 
herzlichſt eingeladen ſind. Wer einige gemütliche Stunden 
verleben will, der verſäume nicht, dieſen Unterhaltungs⸗ 
abend zu beſuchen. Beginn 6% Ahr abends. m. 


Alter Turnverein. 

⸗o⸗ Am Freitag, den 17. Oktober hält der Alte Turn⸗ 
verein, abends 8 Uhr, im Vereinslokal ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab. % Stunde vorher findet eine 
Aae eng ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. 


Krispinusfeier. 

0. Am Sonntag, den 26. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
hält die Schuhmacherzwangsinnung ven Siemianowitz im 
Generlichſchen Lokale ihre fällige Quartalsverſammlung ab. 
Anſchließend daran veranſtaltet die Innung eine Krispinus⸗ 
feier mit darauffolgendem Tanzkränzchen. 


Quartals verſammlung der Fleiſcher. 


0: Die Freie Fleiſcherinnung von Siemianowitz hielt 
am 1 Sonntag im Lokal Oczko ihre fällige 
Quartalsverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, daß der 
Innungsobermeiſter Bawaj ſein Amt bis zur nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung ausüben ſoll. In die Lehrlingslifte 
wurden vier neue Lehrlinge eingetragen. Vier Lehrlinge 
beſtanden die Geſellenprüfung mit dem Prädikat gut“ und 
wurden freigeſprochen. Die nächſte Generalverſammlung 
findet im Monat Januar 1931 ſtatt. 


Taubenfreunde. 
Dem Taubenzüchter Muſchalik Hubert 
bisher unbekannte Diebe 5 wertvolle Tauben. 
Dieben wird gefahndet. 


Kino „Arollo“. 

Nur noch heute läuft im hieſigen Kino „Apollo“ der große 
Filmſchlager: „Die Fremdenlegion“. Ab Freitag kommt der 
größt! Revalationsjilm. betitelt: „Der Kampf um das neue Ge⸗ 
ſchlecht“ zur Schau. Filminhalt. Der Sohn des verrufenen Mör⸗ 
ders Guinot wird durch Rechtsanwalt Vourtin-adoptiert und an 
Kindesſtatt angenommen. Der Junge wächſt mit der Zeit zum 
Jüngling heran und erwachen in ihm die geerbten, ſchödlichen 
Inſtinkte, die ſogar eine voriergliche Erziehung nicht dämmen 
können. Gelegentlich eines Zechgelages übt er einen Mord aus, 
der ihn vor die Gerichtsſchranken bringt. Der ihn adaptierende 


entwendeten 
Nach den 
m. 


Vater übernimmt die Verteidigung. In einer großzügigen Ver⸗ 
teidigungsrede verſucht er das Gericht davon zu überzeugen, daß 
nur geerbte Inſtinkte und Triebe “bei dem jungen Mann den 
Mord veranlaßten, daßer iſt die Ueberführung des jungen Man⸗ 
nes in eine Heilanſtalt, nicht aber in ein Gefängnis begründet. 
Das Gericht fällte danach das Urteil. — Hierzu eine erſtklaſſige 


Filmeinlage. Auf der Bühne: Klaſſiſche Darbietungen des echt 
ruſſiſchen Balletts „Zabojkinowa“, 8 Perſonen. Außerdem zwei 
Liliputaner. — Das Ballett gaſtierte letztens im Petersburger 
Opernhauſe. m. 


Sporkliches 


Im Krankenhaus. 

Die bekannten Stürmer des K. S. 07 Machnik und Gedigu 
wurden ins Krankenhaus nach Kattowitz eingeliefert, da die 
Verletzungen, die ſie beim letzten Meiſterſchaftskampf erliiten 
haben, ernſtere Formen angenommen haben. Gediga erhielt 
Knochenfraß und wird wohl lange an dieſer Krankheit lıbo- 
rieren müſſen. Wir wünſchen den beiden Fußballern ſchnellſte 
Geueſung. m 

22jähriges Stiftungsfeſt des evangeliſchen Jugendbundes. 

Der hieſige evangeliſche Jugendbund begeht am Sonntag. 
den 26. Oktober das Feſt ſeines 22jährigen Beſtehens. Begonnen 
hat der Jugendbund die Feierlichkeiten am vergangenen Sonn⸗ 
tag mit einigen Hand- und Fauſtballwettſpielen im Bienhof⸗ 
park. Am kommenden Sonutag werden weitere Diplomſpiele in 
Hand: und Fauſtball ſtattfinden. Am Sonntag, den 26. Oktober. 
findet die offizielle Feier ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wird 
auch der Abſchied des rührigen Sportwarts der Sportabteilung 
Willy Breitſcheidel gefeiert werden. Dieſen muß nun am 
28. Oktober zum Heeresdienſt. Das genaue Programm des 
Abends werden wir noch veroffentlichen. m. 

Netourlampf: Slonsk Laurahütte — 07 Laurahütte. 

Wie uns die Vereinsleitung des K. S. Slonsk Laurahütte 
mitteilt, findet der Rückkampf zwiſchen den erſten Mannſchaften 
von Slonsk und 07 Laurahütte am Sontag den 30. November 
auf dem Slonskplatz in Georgshütte ſtatt. Wir jmd wahrhafrig 
geſpannt, ob es den Slonskern gelingen wird, auf eigenem 
Boden ein beſſeres Reſultat herauszuholen. m. 

* 


Borkämpfe in Myslowitz. 
Bara — Klarowitſch unentſchieden. 

Der K S. 06 Myslowitz veranſtaltete geſtern im Saale des 
Hotels „Polonia“ einen Boxkampfabend, zu dem er fid neben 
zwei Beuthener Boxern eine Kampfmannſchaft des K. S. Or⸗ 
zegam 27 eingeladen hatte. Die Kämpfe hielten das, was man 
ſich von ihnen verſprach, jo daß die erſchienenen 600-700 Zus 
ſchauer voll auf ihre Koſten kamen. Die techniſchen Ergebniſſe der 
Veranſtaltung waren nachſtehende: 

Fliegengewicht: Der vorzügliche Stryj (06) hatte ſeinen Geg⸗ 
ner mehrere Male am Boden und ſiegte hoch nach Punkten. — 
Bautamgewicht: Nitta 2 (Orzegow), der wie ein hohes Feder⸗ 
gewicht ausjah, gewann nur ſehr knapp gegen den ehemaligen Kö⸗ 
nigshütter Kauiut 106). — Federgewicht: Der Erſatzmann für 
Adam, Pietryjas (06), leiſtete Nitta 1 (Orzegow] harten Wider⸗ 
ſtand und verlor nur nach Punkten. — Leichtgewicht: Pawlowski 
(06) verlor gegen Burezyk (Orzegow) nach Punkten, ebenſo Wilk 
(06) gegen Lizurek. — Weltergewicht: Szezortka (06) entwickelt 
ſich allmahlich zu einem Kämpfer von großer Klaſſe. Sein Geg⸗ 
ner, der alte Routinier Flaszezynski (Orzegow), kam gegen ihn 
gar nicht in Frage; nach mehreren Niederſchlägen gab er bereits 
in der 1. Runde den für ihn ausſichtsloſen Kampf auf und über⸗ 
ließ dem Myslowitzer einen techniſchen k. o.⸗Sſeg. — Miſchgewicht: 
Der Weltergewichtler Wrazydlo (B. K. S.), ein Fußballſpieler 
des K. S. 06 Myslowitz, bewies in ſeinem Kampfe gegen den 
15 Pfund ſchwereren Kurka (Orzegow), daß er auch ein guter 
Boxer iſt. Das Kampfgericht gab dem ſehr hart verlaufenen 
Kampf Unentſchieden. — Schwergewicht: Eichbaum und Färber 
(beide 06) bearbeiteten ſich zwei Runden lang, dann ging Färber 
die Luft aus, der den Kampf vor Beginn der 3. Runde aufgab. — 
Leichtgewicht: In einem Einladungskampf in dieſer Gewichtsklaſſe 
ſtanden ſich Mularczyk (06) und Lomoſik [Heros Beuthen) gegen⸗ 
über. Nach techniſch ſehr hochſtehendem Kampfe gingen die Geg⸗ 
ner ohne Entſcheidung auseinander. — Weltergewicht: In einem 
Revanchekampf ſtanden ſich Bara (06) und Klarowitz (Heros Beu⸗ 
then) gegenüber. Da ſich beide Gegner ſehr genau kennen, boxten 
beide ſehr vorſichtig. Erſt in der 3. Runde gab es ſchweren 


“KINO APOLLO Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weißiluß 


Jede Dame wird über 
den schnellen Erfolg er- 
staunt und mir dankbar 
sein. Frau A. Gebauer, 
Stettin 66 P. Friedrich- 
Ebertstr. 105, Deutschl. 
(Porto beifügen) 
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Mübl. Zimmer 


ſauber und reinlich, mit 
Bad und Telefon, mög⸗ 
lichſt mit ſepar. Eingang 8 
von ſolidem Herrn per ae ee 
ſofort geſucht. — An⸗ 
gebote an die Firma 
W. Fitzner Sp. z ogf. o dp. 
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Nur noch heute! 3% 
Dergroße Filmschlager: 


die k emdenleglon 


Dagegen ab Freitag! 


Der größte Revelationsfilm dieser Saison, 
betitelt: 


5 Der Kampf um das 
neue Geschlecht 


Die Tragödie eines erblich Belasteten... 
Die Hauptdarsteller: 


© Außerdem eine erstklassige Filmbeilage! 
= Auf der Büfne: 


Klassische Tanzdarbietungen des 


& Echt Russischen BalletsZaboJkinowt 


(8 Personen) - Außerdem 2 Liliputaner 
Das Ballet gastierte letztens im Pelersburger-Opernhause ] 


Alter Turn-Verein 


Am Freitag, den 17. d. Mts., abends 
8 Uhr findet im Vereinslokal die fällige 


Monatsverſammlung 


ſtatt. (½ Stunde vorher Vorſtandsſi ung.) 
Es ladet hierzu ein Der Vorſtaud. 


| 


drudjaen 


liefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Schlagwechſel, der keinem einen Vorteil brachte. 
wurde gerechterweiſe „Unentſchieden“ gegeben. 
Als Ringrichter fungierte der Sekretär des Sportausſchuſſes 
des Sl. O. Z. B. Kotzur, der ſehr gefallen konnte. Hervorzuheben 
wäre noch am Schluß, daß ſich diesmal das Myslowitzer Publikum 
direkt muſtergültig benahm. Ru. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 17. Oktober. 
1. hl. Meſſe für verſt. Leopold Drozdz. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz. 
3. hl. Meſſe für ein Brautpaar Krafczyk⸗CTza pla. 
Sonnabend, den 18. Ottober. 
1. hl. Meſſe für ein Brautpaar Rzeznik⸗Wanot. 
2. hl. Meſſe für verſt. Alois Wanoth und Verwandtſchaft 
beiderſeits. 
3. hl. Meſſe für ein Jahrkind Gerhard Grund. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 17. Oktober. 
6 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu auf die Intention 
Pauline Sokolowski. . 
6% Uhr: zum hl. Antonius auf eine beitimmte Intention. 
Sonnabend, den 18. Oktober. 
6 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu und hl. Thereſia auf die In⸗ 
tention Wofciech Korfamty. 
6% Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu auf eine beſtimmte 
Intention. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag den 17. Oktober. 
77% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Ohne Kamm und Bürſte 

In Breſt⸗Litowsk ſitzen mehr als 30 geweſene Sejm⸗ 
abgeordnete und Senatoren, die für politiſche „Verbrechen“ 
eingeliefert wurden und auch als „Verbrecher“ behandelt 
werden. Nach ihrer Einlieferung in Breſt⸗Litowsk wurde 
ihnen alles mögliche abgenommen. Selbſt die Hoſenträger 
durften ſie nicht behalten und ſie ſind gezwungen, ihre 
Hoſen mit beiden Händen feſtzuhalten, damit fie ihnen nicht 
vom Leibe fallen, wenn fie aufſtehen. 20 Tage lang durften 
ſie von Auswärts keine Wäſche und Toilettenartikel erhal⸗ 
ten und überhaupt nicht mit der Außenwelt verkehren Nun 
hat der Unterſuchungsrichter ein Dokument unterzeichnet, 
in welchem davon die Rede iſt, daß die verhafteten Ab⸗ 
geordneten einige Wäſcheſtücke, Seife etc. erhalten dürfen. 
Alles was den Häftlingen zugeitellt werden kann, wurde 
genau aufgezählt. Doch befinden ſich unter den aufge⸗ 
zählten Artikeln nicht ſolche Artikel, wie Kamm oder Haar⸗ 
bürſte, Schuh⸗ und Kleiderbürſte, die ein Kulturmenſch 
dringend benötigt. 

Die verhafteten Sejmabgeordneten ſitzen in einem 
Militargefängnis und in den Militarkerkern ſteht eine Ge⸗ 
fängnisordnung in Kraft. Der $ 27 der Gefängnisordnung 
beſtimmt, daß alle Militarperſonen, die ſich in der Unter⸗ 
ſuchungshaft befinden, verpflichtet ſind, auf eigene Koſten 
ſich alle jene Gegenjtände anzuſchaffen, die zur Reinhaltung 
der Kleider und Schuhe notwendig ſind. Werden die Gegen: 
ſtände verbraucht, ſo müſſen neue angeſchafft werden Das 
verlangt die Gefängnisordnung und wir wiſſen aus Er- 
fahrung, daß mit einer Gefängnisordnung ſich eben nicht 
ſpaßen läßt. Der Anterſuchungsrichter ſcheint dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht gekannt oder überſehen zu haben, denn er 
hat die Bürſte unter den erlaubten Gegenſtänden, die den 
Häftlingen zugeſtellt werden dürfen, nicht angeführt. 


Noch viel intereſſanter iſt der § 34 der Gefängnis⸗ 
ordnung in den Militärgefängniſſen, der über die Friſur 
der Geſangenen ſpricht. Der § 34 beſtimmt: „Die Ge⸗ 
fangenen haben das Haar und den Bart normal zu tragen 
und müſſen glatt gekämmt werden“. Weiter beſtimmt der⸗ 
ſelbe 8, daß die Gefangenen einmal in der Woche raſiert 
ſein müſſen. Das Haar, Bart und der Schnurrbart ſind nach 
Bedarf zu ſtutzen. Dieſe Beſtimmungen ſind klar und kön⸗ 
nen nur ſo ausgelegt werden, wie ſie lauten. Der Gefan⸗ 
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Der 66. Jahrgang 
für das Jahr 1931 
iſt ſoeben erſchienen 


Zu haben in der Buchhandlung der 


Kallowitzer Buchdruckerei 
und Berlags-Sp. Akcyjna 


Filiale Laurahütte, Beuthenerſtr. 2 
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Welbet fündig neue Leſer für 
uniere Zeitung 


gene muß einmal in der Woche raſiert werden, aber nicht 
auf dem Kopfe, ſondern im Geſicht. Die Preſſe hat darüber 
berichtet, daß die geweſenen Sejmabgeordneten nach ihrer 
Einlieferung ouf dem Kopfe glaitrafiert wurden. Der Un⸗ 
terſuchungsrichter hat den Kamm aus den genehmigten Ge⸗ 
genſtänden ausgeſchloſſen. Daraus wäre zu ſchließen, daß 
ſich die Häftlinge nicht kämmen dürfen. In dieſem Falle 
verſtoßen ſie gegen die Gefängnisordnung. Wer aber die 
Gefängnisordnung verletzt, wird mit Verweis, Koſtent⸗ 
ziehung, hartem Nachtlager oder der Dunkelzelle beſtraft 
Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Gefängnisordnung 
ſo interpretiert wird, daß das Raſieren einmal in der Woche 
als raſieren des ganzen Haarwuchſes verſtanden und aus⸗ 
geführt wird. In dieſem Falle werden die Häftlinge jede 
Woche auf dem ganzen Körper rafiert. Das iſt alles möglich 
zurzeit der Sanacja. 1 
Im letzteren Falle mußte die Gefängnisordnung in 
allen Militärgefängniſſen vereinheitlicht werden, denn es iſt 
leicht möglich, daß in den einzelnen Gefängniſſen der 8 34 
der Gefängnisordnung anders ausgelegt wird. Die Sejm⸗ 
abgeordneten in Breſt⸗Litowsk mögen ſich aber tröſten. denn 
ſobald ihnen jede Woche das Haar abraſiert wird, laufen 
ſie nicht mehr Gefahr, daß ihnen ein Haar gekrümmt wird. 
Dieſer Sorge ſind ſie wenigens enthoben. — - 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
12,10: Mittagskonzert. 15,50: Aus Warſchau. 
17,15: Vortrag. 17,45: Untere 
20: Muſikaliſche Plau⸗ 
23: Plauderei in fran⸗ 


Sonnabend. Mittagskonzert. 16.10: Schall⸗ 
platten. 17,15: Vortrag. 17,45. Stunde für die Kindet. 
18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Literariſche Stunde. 
19,15: Vorträge. 20,30: Klavierkonzert. 21,20: Abend⸗ 
konzert. 23,15: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſchet 
Anterricht. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vorträge. 17,45: 
Orcheſterkonzert. 18,45: Verſchiedenes 19,10: Vorträge. 
20: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 
Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


Freitag. 
16,10: Für die Jugend. 
haltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
derei. 20,15: Symphoniekonzert. 
zöſiſcher Sprache. 

12.10: 


Freitag. 


11,15: Zeit, Wetter Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: 


): Erſter landwirtſchaftlicker Preisbericht. Vörſe. Preſſe. 
Freitag. 17. Oktober. 15,35: Stunde der Frau. 16: 


Anterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages: Zwi⸗ 
ſchen Europa und Aſien. 16,45: Unterhaltungsfonzerk 
17,15: Iweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anidl. 


Zur 20. Wiederkehr des Todestages von Jean Henri Dunan 

17,45: Wie gelangt der Staatsbürger zur Politik? 18,10: 

Der Staat in den Lehren der Kirchenväter. 18,35. Ueber 

Staatenverbindungen. 19: Wettervorherſage; anſchließend⸗ 

Abendmuſik 20: Wiederholung der Wettervorherſage; an- 
ſchließend: Die Lehre von den Staatsſormen. 20,30: Der 

luſtige Krieg 21,45: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, Wetter, 

Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Reichskurz⸗ 
ſchrift. 23: Funkſtille. 

Sonnabend, 18. Oktober. 15,35. Kinderzeitung. 16 
Anterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages: Ber 
ſinnliches Wochenende. 16,45: Anterhaltungskonzert. 17,15 | 
Die Filme der Woche. 17,45: Zehn Minuten Eſperanto. 
17,55: Spaziergang durch Brafiliens Hauptſtadt. 18,20. 
Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 19,05: Wie⸗ 
derholung der Wettervorherſage; anſchließend: Die Zuſam? 
menfaſſung. 19,35: Abendmuſik. 20: Das wird Sie in⸗ 
tereſſieren! 20,30: Abendmuſik. 21,10: Kabarett. 22,15. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: 


L 

Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
— — — — f 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. dp. 
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tür Milch- und Mehl- 

speisen, Saucen, Kakao, 

Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und ais Zusatz zu solchen einge» 
machtenFrüchlen,dienureinscnwaches Aroma 
haben, wie 2. B. Aptelgelse, Marmelade etc. lad 


Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Vanille-Atoma 
geben. Vielfach wird nun sog. Venillin- Zucker 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschälten 
sich verflüchtigt hat.“ 
Man schle = Beim Einkauf darauf, 
a 


Dr. Bender 5 Fabeikalg 


mit der Schutzmarke 


„Oetker’s Hellkopt“ 
erhält 


erzielen Sie ſchon dur 


Pi 


Jahnpaſté Chiorodon 
Gegen übien Mundgeruch 


2 L urch 
—2 malig. Putzen mit der 
berrl. erfriſchend ſchneckend. 

3 % we £ Jähn 1 = 1. 


u 


wird auch mit Erfolg Chlorodont - Mundwalſer verwendet. 


